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Ungarische Grammatik einfach erklärt – 

der große Leitfaden für Einsteiger ab 50 

Ungarisch klingt auf den ersten Blick wie eine Fremdwelt. Die Wörter sind lang. Die Sätze 

haben eine unbekannte Logik. Und die Endungen scheinen sich ständig zu verändern. Doch 

genau das ist der Schlüssel: Ungarisch ist hochgradig systematisch. Wer die Regeln einmal 

versteht, kann sie überall anwenden. 

 

 

 

Dieser Artikel richtet sich an deutschsprachige Menschen ab 50. Viele von ihnen planen den 

Umzug nach Westungarn. Manche leben bereits in Szombathely oder Keszthely. Andere 

erkunden gerade das Komitat Zala oder das Komitat Vas. Für sie alle gilt: Sprache ist der 

schnellste Weg zur echten Integration. 

Hier erfahren Sie alles Wichtige über ungarische Grammatik – klar, alltagsnah und ohne 

Fachchinesisch. Schritt für Schritt. Mit echten Beispielen aus dem Leben in Westungarn. 

  

https://einwandererhilfe.de/
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Warum Ungarisch so anders klingt – und was 

dahintersteckt 

Ungarisch gehört zur Familie der uralischen Sprachen. Das bedeutet: Es ist mit Deutsch, 

Englisch oder Französisch kaum verwandt. Diese Sprachen kommen aus dem 

Indoeuropäischen. Ungarisch nicht. Es steht sprachhistorisch dem Finnischen und Estnischen 

näher. Trotzdem ist es eigenständig und einzigartig. 

Der größte Unterschied liegt in der Struktur. Im Deutschen sagen wir: „Ich gehe in den 

Laden." Im Ungarischen steckt die Richtung direkt im Wort. Das nennt man Agglutination. 

Aus einem Wortstamm wird durch Anhängen von Silben ein vollständiger Ausdruck. Das 

Wort „Haus" heißt auf Ungarisch ház. „In das Haus" heißt a házba. „Aus dem Haus" heißt a 

házból. 

Diese Technik zieht sich durch die gesamte Grammatik. Sie erklärt, warum Ungarisch so 

komplex wirkt – und gleichzeitig so logisch ist. Wer die Grundprinzipien kennt, kann sehr 

schnell eigene Sätze bilden. Das ist der entscheidende Vorteil gegenüber vielen anderen 

Fremdsprachen. 

Mehr zur sprachlichen Einordnung und zur Frage wie schwer Ungarisch wirklich ist, lesen Sie 

in einem eigenen Ratgeber auf dieser Website. 

 

Ungarisch hat keine Artikel – und das ist gar kein Problem 

Deutsche lieben ihre Artikel. Der, die, das – und dann noch die Deklination. Im Ungarischen 

gibt es das nicht. Es gibt nur einen einzigen bestimmten Artikel: a oder az. Und keinen 

grammatikalischen Geschlechtsunterschied. Alle Nomen sind neutral. 

A ház bedeutet „das Haus". A kutya bedeutet „der Hund". Az alma bedeutet „der Apfel" – das 

az steht vor Vokalen. Mehr braucht man nicht zu wissen. Der unbestimmte Artikel heißt egy – 

also auch „ein". Kein Unterschied zwischen maskulin, feminin und neutral. 

Für Deutschsprachige ist das eine echte Erleichterung. Man muss nicht lernen, ob etwas 

männlich, weiblich oder sächlich ist. Diese große Hürde entfällt komplett. Stattdessen 

konzentriert man sich auf die Suffixe – und die sind lernbar. 

Wer tiefer in den Wortschatz einsteigen möchte, findet auf der Seite zu ungarischen Vokabeln 

eine strukturierte Übersicht. 

 

Die ungarischen Fälle einfach erklärt 

Eines der meistgefürchteten Themen: die ungarischen Fälle. Es gibt 18 davon – im Vergleich 

zu vier im Deutschen. Das klingt abschreckend. In der Praxis ist es aber anders. Viele dieser 

Fälle ersetzen, was wir im Deutschen mit Präpositionen ausdrücken. 

https://einwandererhilfe.de/
http://www.auswandern-nach-ungarn.de/
https://ungarisch-lernen.de/
https://ungarisch-lernen.de/wie-schwer-ist-ungarisch-zu-lernen/
https://ungarisch-lernen.de/ungarische-vokabeln/
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Statt zu sagen „auf dem Tisch" fügt man im Ungarischen eine Endung an das Wort an. Statt 

„in der Stadt" hängt man eine andere Silbe an. Das macht das System regelmäßiger als es 

zunächst wirkt. Wer einige Endungen kennt, kann sehr viel ausdrücken. 

Hier die wichtigsten Fälle für den Alltag in Westungarn: 

Der Nominativ ist die Grundform. Er zeigt das Subjekt. A kutya fut – der Hund läuft. Der 

Akkusativ entsteht durch die Endung -t. Látom a kutyát – ich sehe den Hund. Der Inessiv mit 

der Endung -ban/-ben bedeutet „in etwas drin". A városban – in der Stadt. 

Der Illativ mit -ba/-be bedeutet „hinein in etwas". A városba megyek – ich gehe in die Stadt. 

Der Elativ mit -ból/-ből bedeutet „aus etwas heraus". A városból jövök – ich komme aus der 

Stadt. 

Dann gibt es noch den Supraessiv mit -on/-en/-ön – „auf etwas oben". Az asztalon – auf dem 

Tisch. Den Sublativ mit -ra/-re – „auf etwas drauf". Az asztalra teszem – ich lege es auf den 

Tisch. Und den Delativ mit -ról/-ről – „von etwas herunter". Az asztalról esett le – es fiel vom 

Tisch. 

Diese sieben Fälle decken den Großteil des Alltags ab. In Keszthely beim Bäcker, in Fonyód 

am Bahnhof oder in Zalaegerszeg beim Arzt: Mit diesen Grundformen kommt man weit. Die 

weiteren Fälle lernt man schrittweise – je nach Bedarf und Situation. 

 

Vokalharmonie – das verborgene Ordnungsprinzip 

Eines der faszinierendsten Merkmale der ungarischen Grammatik ist die Vokalharmonie. Sie 

erklärt, warum Endungen manchmal unterschiedlich aussehen. Das System ist einfach: Jedes 

Wort gehört entweder zur hinteren oder zur vorderen Vokalgruppe. 

Hintere Vokale sind: a, á, o, ó, u, ú. Vordere Vokale sind: e, é, i, í, ö, ő, ü, ű. Endungen 

passen sich immer an den Stammvokal an. Das Wort ház (Haus) hat einen hinteren Vokal. Die 

Inessiv-Endung heißt daher -ban. Házban – im Haus. 

Das Wort kert (Garten) hat einen vorderen Vokal. Die Inessiv-Endung heißt dann -ben. 

Kertben – im Garten. Man muss keine Vokabelausnahmen auswendig lernen.  

Man schaut auf den Stammvokal und wählt die passende Endung. Das ist berechenbarer als 

viele Regeln im Deutschen. 

Für ältere Lernende ist dieses Prinzip besonders angenehm. Es trainiert das Ohr. Man hört 

nach wenigen Wochen, welche Endung richtig klingt. Das ist ein echter Vorteil, wenn man 

täglich mit Menschen im Komitat Somogy oder im Komitat Vas spricht. 

 

https://einwandererhilfe.de/
http://www.auswandern-nach-ungarn.de/
https://ungarisch-lernen.de/
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Ungarische Verbformen verstehen – der Einstieg in die 

Satzbildung 

Im Deutschen konjugieren wir Verben nach Person und Numerus. Im Ungarischen kommt 

eine weitere Dimension hinzu: Objektivität. Es gibt zwei Konjugationssysteme – eine 

subjektive und eine objektive Konjugation. Das ist für Deutschsprachige zunächst ungewohnt. 

Die subjektive Konjugation verwendet man, wenn das Objekt unbestimmt ist oder keines 

vorhanden ist. Látok egy házat – ich sehe ein Haus. Das Verb látok ist subjektiv konjugiert. 

Die objektive Konjugation verwendet man bei einem bestimmten Objekt. Látom a házat – 

ich sehe das Haus. Das Verb látom ist objektiv konjugiert. 

Dieser Unterschied scheint kompliziert. In der Praxis macht er Sätze aber präziser. Man hört 

sofort, ob jemand über etwas Bestimmtes oder etwas Unbekanntes spricht. Mit etwas Übung 

kommt das Gefühl dafür von selbst. 

Gute Nachrichten: Die Verbstämme sind meistens regelmäßig. Es gibt deutlich weniger 

unregelmäßige Verben als im Deutschen. Wer einmal die Muster kennt, kann schnell neue 

Verben konjugieren. Das motiviert und schafft frühe Erfolgserlebnisse. 

 

Ungarische Zeitformen – klarer als erwartet 

Ungarisch hat drei Zeitformen: Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft. Das ist 

übersichtlich. Im Deutschen kämpfen wir mit Präsens, Präteritum, Perfekt, Plusquamperfekt 

und Futur I und II. In der ungarischen Umgangssprache entfällt vieles davon. 

Die Gegenwart ist die häufigste Zeitform. Megyek a boltba – ich gehe in den Laden. Die 

Vergangenheit entsteht durch ein eingefügtes -t- vor der Personalendung. Mentem a boltba – 

ich ging in den Laden. Die Zukunft wird oft durch das Präsens ausgedrückt – mit Zeitangabe. 

Holnap megyek a boltba – morgen gehe ich in den Laden. 

Es gibt zwar ein formales Futur mit dem Hilfsverb fog, doch in der Alltagssprache ist es 

selten. Wer in Szombathely lebt und Gespräche mit Nachbarn führt, hört es kaum. Das 

vereinfacht den Alltag erheblich. Zeitangaben übernehmen die Arbeit der Zeitform. 

Für einen sanften Einstieg in die Sprache empfiehlt sich der Ungarisch-Lernstart mit 

strukturierten Einheiten – gerade für Einsteiger ohne Vorkenntnisse. 

 

Suffixe statt Präpositionen – das Herzstück der Sprache 

Im Deutschen sagen wir: „Ich komme aus dem Garten." Im Ungarischen wird die Präposition 

zum Suffix. Sie hängt direkt am Nomen. Das ist die Agglutination in der Praxis. Und sie 

macht Ungarisch so effizient. 

https://einwandererhilfe.de/
http://www.auswandern-nach-ungarn.de/
https://ungarisch-lernen.de/
https://ungarisch-lernen.de/ungarisch-lernen-einstieg/
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Wer ungarische Grammatik lernt, muss keine langen Präpositionslisten auswendig lernen. 

Stattdessen lernt man Endungspaare. Immer zwei Varianten – eine für vordere Vokale, eine 

für hintere. Zum Beispiel: -ban/-ben für „drin". -ba/-be für „rein". -ból/-ből für „raus". 

Dieser Dreiklang funktioniert für eine ganze Klasse von räumlichen Verhältnissen. Er 

wiederholt sich systemhaft. Wer ihn einmal versteht, kann dutzende Ausdrücke ableiten. Das 

ist lernpsychologisch wertvoll – besonders für ältere Lernende, die auf Muster angewiesen 

sind. 

Die Wortstellung im Ungarischen ist deutlich freier als im Deutschen. Das Verb muss nicht 

an zweiter Stelle stehen. Man kann betonen, was man möchte, indem man es an den Anfang 

stellt. Én megyek haza und Hazamegyek én bedeuten beide: Ich gehe nach Hause – mit 

unterschiedlicher Betonung. Diese Freiheit macht die Sprache lebendig und ausdrucksstark. 

 

Ungarisch lernen ab 50 – was ältere Lernende wirklich 

brauchen 

Menschen ab 50 lernen anders als Kinder. Das ist wissenschaftlich belegt – und kein Nachteil. 

Das Erwachsenenhirn analysiert tiefer. Es verknüpft besser. Und es motiviert sich 

nachhaltiger, wenn es den Sinn einer Sache versteht. Genau das kommt dem Ungarischlernen 

zugute. 

Ältere Lernende profitieren von Struktur und Wiederholung. Ein fester Lernrhythmus hilft. 

Täglich 20 bis 30 Minuten sind effektiver als ein zweistündiges Wochenprogramm. Das 

Gehirn braucht Zeit, um neue Muster zu festigen. Kurzeinheiten über den Tag verteilt bringen 

mehr als Marathonsitzungen. 

Wer nach Westungarn zieht, hat einen enormen Vorteil: Er lernt im echten Kontext. Beim 

Bäcker in Keszthely. Am Markt in Zalaegerszeg. Im Café in Fonyód. Sprache aus dem Leben 

bleibt besser haften als Sprache aus dem Buch. Das hat mit Emotion und Bedeutung zu tun. 

Wer mehr über das Ungarischlernen im Ruhestand erfahren möchte, findet dort persönliche 

Erfahrungsberichte und praktische Hinweise. Auch der Beitrag über das Leben in Ungarn gibt 

wertvolle Orientierung für den Alltag. 

 

Wortschatz im Alltag – was man in Westungarn wirklich 

braucht 

Grammatik ist das Gerüst. Wörter sind der Inhalt. Ohne ausreichenden Wortschatz bleibt man 

stumm – auch mit perfekter Grammatik. Für das Leben in Westungarn gibt es einen 

Kernwortschatz, den man zuerst aufbauen sollte. 

https://einwandererhilfe.de/
http://www.auswandern-nach-ungarn.de/
https://ungarisch-lernen.de/
https://ungarisch-lernen.de/ungarische-grammatik/
https://ungarisch-lernen.de/ungarischlernen-im-ruhestand/
https://ungarisch-lernen.de/leben-in-ungarn-magazin-02-26/
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Zahlen, Farben, Wochentage – das ist der Anfang. Dann folgen Ausdrücke für Einkauf und 

Markt, für Gesundheit und Apotheke, für Verkehr und Orientierung. Im Komitat Somogy, wo 

der Balaton die Region prägt, kommen Begriffe rund um See, Natur und Freizeit dazu. 

Besonders nützlich: die häufigsten Verben. Menni – gehen. Jönni – kommen. Kérni – 

bitten/bestellen. Fizetni – bezahlen. Érteni – verstehen. Mondani – sagen. Diese sechs Verben 

allein ermöglichen erstaunlich viele Gespräche. Mit ihrer Konjugation und einem 

Grundwortschatz kommt man im Alltag gut zurecht. 

Auf der Seite zu ungarischen Vokabeln finden sich gut strukturierte Lernlisten. Sie sind nach 

Themen geordnet und für Einsteiger besonders geeignet. Wer gleichzeitig die Aussprache 

verbessern möchte, findet in den 10 Tipps zur ungarischen Aussprache eine klare Anleitung. 

 

Ungarisch lernen am Balaton – Sprache im echten Leben 

Der Balaton ist mehr als ein See. Er ist ein Lebensgefühl. Für viele deutschsprachige 

Auswanderer ist die Region rund um Fonyód und Keszthely die neue Heimat. Hier treffen 

Tradition und Moderne aufeinander. Und hier begegnet man der Sprache täglich – ungefiltert 

und lebendig. 

Wer am Balaton lebt, hört Ungarisch in jeder Situation. Im Supermarkt, auf der Promenade, 

beim Arzt, in der Bank. Diese alltägliche Immersion ist ein riesiger Lernvorteil. Man hört 

echte Aussprache. Man lernt echte Redewendungen. Man versteht, wie die Sprache im Fluss 

klingt. 

Viele Lernende berichten, dass der Fortschritt in Westungarn deutlich schneller kommt als zu 

Hause in Deutschland oder Österreich. Der soziale Druck motiviert. Das Verständnis wächst 

nicht nur aus Büchern, sondern aus echten Gesprächen. Ein erfahrener Lehrer vor Ort kann 

diesen Prozess erheblich beschleunigen. 

Der Artikel über Ungarischlernen am Balaton zeigt, welche besonderen Möglichkeiten diese 

Region bietet. Auch für Selbstständige, die in Ungarn arbeiten, gibt es sprachliche 

Besonderheiten – mehr dazu unter Ungarisch für Selbstständige. 

 

Motivation aufrechterhalten – der psychologische 

Schlüssel 

Sprache lernen ist ein Marathon, kein Sprint. Das gilt besonders für Ungarisch. Die 

Anfangsphase kann frustrierend sein. Man versteht kaum etwas. Man fühlt sich wie ein Kind. 

Das ist normal – und vorübergehend. 

Was hilft: kleine Meilensteine feiern. Das erste Gespräch beim Bäcker. Das erste Verstehen 

einer Durchsage. Der erste Satz, den ein Einheimischer ohne Wiederholung versteht. Diese 

https://einwandererhilfe.de/
http://www.auswandern-nach-ungarn.de/
https://ungarisch-lernen.de/
https://ungarisch-lernen.de/ungarische-vokabeln/
https://ungarisch-lernen.de/10-tipps-fur-die-ungarische-aussprache/
https://ungarisch-lernen.de/ungarisch-lernen-am-balaton/
https://ungarisch-lernen.de/ungarisch-fur-selbstaendige-in-ungarn/


Impressum                                             auswandern-nach-ungarn.de Ungarisch-lernen.de 
 
 

Momente sind Gold wert. Sie zeigen, dass Fortschritt stattfindet – auch wenn man ihn kaum 

spürt. 

Ältere Lernende haben einen Vorteil: Sie kennen sich selbst besser. Sie wissen, was 

funktioniert und was nicht. Sie setzen sich realistische Ziele. Wer täglich 20 Minuten lernt, 

macht in einem Jahr erhebliche Fortschritte. Das ist keine Metapher – das ist 

Lernwissenschaft. 

Auch kostenlose Ressourcen können helfen. Auf der Seite Ungarn verstehen – kostenlos für 

Auswanderer finden sich Materialien speziell für Menschen, die in Ungarn neu sind. Und wer 

spielerisch lernen möchte, ist bei Spielend Ungarisch lernen kostenlos gut aufgehoben. 

 

Privatunterricht oder Kurs – was ist besser für Einsteiger 

ab 50? 

Diese Frage stellen viele. Die Antwort hängt vom Lerntyp ab. Wer strukturiert denkt und 

Erklärungen liebt, profitiert vom Privatunterricht. Der Lehrer geht auf das eigene Tempo 

ein. Er erklärt Grammatik so, wie man sie versteht. Er korrigiert sofort und gibt gezielte 

Rückmeldung. 

Wer gerne in der Gruppe lernt und sozialen Austausch sucht, ist in einem Kurs besser 

aufgehoben. Dort begegnet man anderen Lernenden. Man teilt Frustration und Erfolge. Man 

lernt durch die Fragen anderer. Der Austausch motiviert und hält die Verbindlichkeit hoch. 

Für Menschen in abgelegenen Regionen – etwa in kleineren Dörfern im Komitat Vas oder im 

ländlichen Komitat Zala – ist der Online-Unterricht oft die einzige Möglichkeit. Viele 

erfahrene Lehrerinnen und Lehrer bieten heute hochwertigen Fernunterricht an. Die Technik 

ist einfach zu bedienen. Und die Qualität kann sehr hoch sein. 

Empfehlenswert ist auch ein Blick auf den Leitfaden für Ungarischlernen als Anfänger. Dort 

werden verschiedene Lernwege verglichen. Wer unsicher ist, findet dort eine gute 

Entscheidungshilfe. 

 

Digitale Helfer und Lern-Apps – was taugen sie wirklich? 

Apps für Sprachenlernen sind beliebt. Sie sind bequem, flexibel und motivierend. Für 

Ungarisch gibt es einige gute Optionen. Doch man sollte ihre Grenzen kennen. Apps 

trainieren Vokabeln und einfache Sätze. Grammatiktiefe erreichen sie selten. 

Ein ergänzender Einsatz macht Sinn. Die App liefert die tägliche Portion Vokabeln. Der 

Unterricht oder ein strukturiertes Lernbuch erklärt die Grammatik. Beide Methoden 

zusammen ergeben ein stabiles Fundament. Wer nur auf Apps setzt, merkt nach einigen 

Monaten, dass er auf der Stelle tritt. 

https://einwandererhilfe.de/
http://www.auswandern-nach-ungarn.de/
https://ungarisch-lernen.de/
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Auch Online-Kurse für Einsteiger sind eine gute Wahl. Sie bieten Struktur, Erklärungen und 

oft auch Übungsaufgaben. Für Menschen ab 50, die nach Westungarn ziehen, gibt es speziell 

zugeschnittene Programme. Sie berücksichtigen den Alltag vor Ort – von der Arztpraxis bis 

zum Gemeindeamt. 

Wer regelmäßig auf dem Laufenden bleiben möchte, kann den Ungarischlernen-Blog 

abonnieren. Dort erscheinen regelmäßig neue Beiträge zu Sprache, Alltag und Integration in 

Ungarn. Auch das Online-Magazin bietet regelmäßig frische Inhalte rund um das Leben und 

Lernen in Ungarn. 

 

Grammatiktiefe für Fortgeschrittene – wenn man mehr 

will 

Wer die Grundlagen beherrscht, will mehr. Das ist ein gutes Zeichen. Es zeigt echtes 

Interesse. Und Ungarisch hat viel mehr zu bieten als Anfängerkurse zeigen. Die Sprache ist 

reich an Nuancen, Redewendungen und kulturellen Tiefen. 

Im fortgeschrittenen Bereich begegnen einem: Verbalpräfixe. Diese kleinen Wörter stehen 

vor dem Verb und ändern seine Bedeutung grundlegend. Megy bedeutet gehen. Elmegy 

bedeutet weggehen. Bemegy bedeutet hineingehen. Kijön bedeutet herauskommen. Über 70 

solcher Präfixe gibt es – und sie sind vielseitig kombinierbar. 

Dann gibt es die Possessivsuffixe. Im Deutschen sagt man „mein Haus", „sein Haus", „ihr 

Haus". Im Ungarischen hängt man die Zugehörigkeit direkt ans Nomen. Házam – mein Haus. 

Háza – sein oder ihr Haus. Házunk – unser Haus. Das klingt ungewohnt, folgt aber einem 

klaren Muster. 

Wer an diesem Punkt angelangt ist, merkt: Ungarisch macht Spaß. Die Sprache ist kreativ und 

ausdrucksstark. Sie erlaubt Feinheiten, die im Deutschen kaum ausdrückbar sind. Und sie 

verbindet einen mit einer Kultur, die in Westungarn – von Szombathely bis Keszthely – reich 

und lebendig ist. 

 

Integration durch Sprache – was wirklich zählt 

Integration beginnt nicht beim Amt. Sie beginnt im Gespräch. Wer Ungarisch spricht – auch 

nur ein bisschen – wird anders behandelt. Nachbarn öffnen sich. Händler lächeln. 

Behördengänge verlaufen freundlicher. Sprache ist der direkteste Weg zum sozialen 

Anschluss. 

Das gilt in Szombathely genauso wie in einem kleinen Dorf im Komitat Zala. Wer ein paar 

Sätze auf Ungarisch sagt, zeigt Respekt. Er zeigt, dass er Teil dieser Gesellschaft sein möchte. 

Dieser Schritt wird in Ungarn sehr geschätzt. Er öffnet Türen, die für stille Ausländer 

verschlossen bleiben. 

https://einwandererhilfe.de/
http://www.auswandern-nach-ungarn.de/
https://ungarisch-lernen.de/
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Besonders für Menschen ab 50 ist das wichtig. Sie suchen nicht nur Sonne und Ruhe. Sie 

suchen Gemeinschaft, Verbundenheit und Sinn. Sprache schafft genau das. Sie ist das 

Fundament für echte Zugehörigkeit – jenseits von Touristenpfaden und Expat-Blasen. 

Wer seine ersten Schritte systematisch planen möchte, findet im kostenlosen Auswanderer-

Guide eine wertvolle Orientierung. Und für alle, die die Sprache auch beruflich nutzen 

wollen, lohnt sich der Blick auf die Seite Ungarisch für Selbstständige in Ungarn. 

 

Westungarn im Fokus – Sprache und Region im 

Zusammenspiel 

Westungarn ist eine besondere Region. Das Komitat Vas mit seiner Hauptstadt Szombathely, 

das Komitat Zala rund um Zalaegerszeg und das Komitat Somogy am Südufer des 

Balatonsees – diese Landstriche haben ihren eigenen Rhythmus. Und ihren eigenen Dialekt. 

Das Ungarische in Westungarn klingt etwas anders als in Budapest. Die Aussprache ist 

weicher. Bestimmte Vokale werden offener gesprochen. Wer in dieser Region lebt, gewöhnt 

sich schnell an die lokale Färbung. Das ist kein Problem – es ist Bereicherung. 

Keszthely am Westufer des Balatonsees ist ein beliebter Wohnort für Deutschsprachige. Die 

Stadt hat eine lebendige Gemeinschaft. Es gibt Sprachkurse, Kulturveranstaltungen und viele 

zweisprachige Begegnungen. Wer hier lebt und Ungarisch lernt, tut beides mit Blick auf den 

See. Das hat etwas Besonderes. 

Fonyód am Südufer ist etwas ruhiger, aber nicht weniger lebendig. Hier lebt man zwischen 

Weinbergen und Wasser. Die Einheimischen sind offen für Zuwanderer, die ihre Sprache 

lernen. Ein gutes Umfeld für den sprachlichen Einstieg. 

Wer mehr über das Alltagsleben in dieser Region erfahren möchte, findet im Magazin über 

Leben in Ungarn viele persönliche Einblicke. Auch der Bericht über das Ungarischlernen am 

Balaton bietet konkrete Tipps für Einsteiger in dieser Region. 

 

Häufige Fehler – und wie man sie vermeidet 

Deutschsprachige machen beim Ungarischlernen typische Fehler. Der erste: Präpositionen 

denken. Man sucht automatisch nach einem kleinen Wörtchen vor dem Nomen. Das gibt es 

aber nicht. Die Endung am Nomen macht die Arbeit. Dieses Umdenken braucht Zeit. 

Der zweite Fehler: Artikel erfinden. Man sagt intuitiv „die Haus" oder „der Garten". Im 

Ungarischen gibt es nur a und az. Kein Genus. Keine Deklination des Artikels. Man muss den 

Reflex unterdrücken und die einfache Form akzeptieren. 

Der dritte Fehler: Verbalpräfixe vergessen. Im Deutschen bleibt die Vorsilbe am Verb. Im 

Ungarischen kann das Präfix das Verb verlassen und an den Satzanfang wandern – besonders 
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in verneinten Sätzen. Nem megyek el – ich gehe nicht weg. Das Präfix el wandert hinter das 

Verb. 

Diese Fehler sind normal. Jeder macht sie. Wichtig ist, sie früh zu erkennen. Ein guter Lehrer 

hilft dabei. Und wer regelmäßig spricht – auch mit Fehlern –, korrigiert sich mit der Zeit von 

selbst. Die Sprache schleifte die Kanten langsam ab. 

 

Aussprache – unterschätzt, aber entscheidend 

Viele Lernende kümmern sich zuerst um Grammatik und Vokabeln. Die Aussprache kommt 

zuletzt. Das ist ein Fehler. Wer von Anfang an korrekt spricht, wird schneller verstanden. Und 

wer verstanden wird, motiviert sich leichter. 

Ungarisch wird fast ausnahmslos so gesprochen, wie es geschrieben steht. Das ist ein riesiger 

Vorteil. Es gibt keine stillen Buchstaben wie im Französischen. Keine verwirrenden 

Kombinationen wie im Englischen. Was man sieht, spricht man – nach erlernten Grundregeln. 

Die Betonung liegt immer auf der ersten Silbe. Immer. Ohne Ausnahme. Das ist eine der 

wenigen absoluten Regeln in der Sprache. Wer das beherzigt, klingt sofort natürlicher. 

Einheimische in Zalaegerszeg oder Szombathely hören den Unterschied sofort. 

Ein eigenes Kapitel verdienen die Sonderzeichen: á, é, í, ó, ő, ú, ű, ö, ü. Jedes hat seinen 

eigenen Klang. Lange Vokale werden wirklich länger gesprochen. Der Unterschied ist 

bedeutsam: kor bedeutet „Alter", kór bedeutet „Krankheit". Aussprache ist hier keine 

Kleinigkeit. 

Die 10 Tipps zur ungarischen Aussprache bieten einen praktischen Einstieg. Wer diese 

Grundlagen früh legt, hat dauerhaft Vorteile beim Hören und Sprechen. 

 

Ein realistischer Lernplan für die ersten sechs Monate 

Sechs Monate reichen, um sich im Alltag zu verständigen. Das klingt ambitioniert – ist aber 

machbar. Vorausgesetzt, man lernt täglich und lebt in einer ungarischsprachigen Umgebung. 

Beides zusammen ist in Westungarn ideal möglich. 

Monat 1 und 2: Alphabet, Aussprache, Vokalharmonie, Grundvokabular. Zahlen, Farben, 

Wochentage. Die häufigsten Verben im Präsens. Einfache Begrüßungen und Dankesformeln. 

Tägliches Hören von Radiosendungen oder Podcasts. 

Monat 3 und 4: Die wichtigsten Fälle und ihre Endungen. Possessivsuffixe. 

Vergangenheitsform. Einkaufsgespräche. Arztbesuche. Orientierung im Ort. Erster Kontakt 

mit echten Gesprächen. 
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Monat 5 und 6: Verbalpräfixe einführen. Objektive Konjugation üben. Längere Gespräche 

führen. Lokalzeitung lesen. Erste Fernsehsendungen verstehen. Den eigenen Lernrhythmus 

festigen. 

Dieser Plan ist realistisch. Er überfordert nicht. Er schafft jeden Monat neue 

Erfolgserlebnisse. Und er verbindet Grammatik immer mit echtem Alltag – in Keszthely, 

Fonyód, Szombathely oder wo auch immer das neue Zuhause in Westungarn liegt. 

 

Sprachlernen und Gemeinschaft – die soziale Seite des 

Lernens 

Sprache ist kein Solitärprojekt. Sie entsteht im Austausch. Wer alleine lernt, kommt nur halb 

so weit wie jemand, der die Sprache auch lebt. In Westungarn gibt es viele Möglichkeiten, 

Kontakte zu knüpfen. 

Lokale Vereine, Sportgruppen, Kirchengemeinschaften, Märkte und Kulturveranstaltungen 

bieten tägliche Begegnungen. Wer hingeht, hört Ungarisch. Wer mitspricht – auch stockend –, 

wird respektiert. Die meisten Ungarinnen und Ungarn freuen sich über jeden, der ihre Sprache 

versucht. 

Für Deutschsprachige gibt es in manchen Regionen auch kleine Gruppen von Auswanderern. 

Hier kann man Erfahrungen teilen. Gemeinsam lernen. Sich gegenseitig motivieren. Aber 

Vorsicht: Wer zu viel Zeit in deutschsprachigen Kreisen verbringt, verlangsamt das eigene 

Lerntempo erheblich. 

Die beste Strategie: Ungarischsprachige Freundschaften aufbauen. Auch wenn es am Anfang 

mühsam ist. Auch wenn man vieles nicht versteht. Geduld und Offenheit werden belohnt. 

Sprache wächst mit Vertrauen – und Vertrauen wächst mit Sprache. 
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FAQ – Häufig gestellte Fragen zur ungarischen 

Grammatik 

 

Wie viele Fälle hat die ungarische Grammatik? 

Ungarisch hat 18 grammatikalische Fälle. Das klingt zunächst erschreckend. In der Praxis 

decken aber sieben bis acht Fälle den Großteil des Alltags ab. Viele Fälle ersetzen deutsche 

Präpositionen. Wer diese Kernfälle beherrscht, kann sich in Westungarn gut verständigen. 

 

Ist ungarische Grammatik für ältere Lernende geeignet? 

Ja, unbedingt. Ältere Lernende haben oft mehr Geduld und Disziplin als jüngere. Sie 

profitieren von der systematischen Struktur des Ungarischen. Wer täglich 20 bis 30 Minuten 

übt und im Land lebt, macht erstaunliche Fortschritte. Das Alter ist kein Hindernis – es ist oft 

ein Vorteil. 

 

Was ist die Vokalharmonie und wie funktioniert sie? 

Die Vokalharmonie ist das Prinzip, nach dem Endungen an den Stammvokal eines Wortes 

angepasst werden. Wörter mit hinteren Vokalen (a, o, u) erhalten hintere Endungen. Wörter 

mit vorderen Vokalen (e, ö, ü) erhalten vordere Endungen. Dieses Prinzip macht die 

Grammatik regelmäßiger und lernbarer. 

 

Gibt es im Ungarischen grammatikalisches Geschlecht? 

Nein. Das ist einer der größten Vorteile für Deutschsprachige. Im Ungarischen gibt es kein 

maskulin, feminin oder neutral. Alle Nomen sind grammatikalisch gleichwertig. Der einzige 

Artikel ist a oder az – ohne Genusunterschied. Das spart viel Lernaufwand. 

 

Wie lange dauert es, Ungarisch auf Alltagsniveau zu lernen? 

Mit täglichem Lernen und einem Leben in Ungarn sind sechs bis zwölf Monate realistisch für 

ein solides Alltagsniveau. Das bedeutet: einkaufen, Gespräche führen, Ämter besuchen, 

Zeitung lesen. Fließende Konversation braucht länger – aber der Alltag ist schnell lernbar. 
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Was sind die häufigsten Fehler beim Ungarischlernen? 

Deutschsprachige suchen instinktiv nach Präpositionen vor dem Nomen. Die gibt es im 

Ungarischen nicht. Außerdem neigen viele dazu, grammatikalisches Geschlecht zu erfinden 

oder Artikel falsch zu benutzen. Ein weiterer Fehler: Verbalpräfixe vergessen oder am 

falschen Platz setzen. Frühes Bewusstsein für diese Fehler beschleunigt das Lernen erheblich. 

 

Welche Lernmethode empfiehlt sich für Einsteiger ab 50 in Westungarn? 

Eine Kombination aus Privatunterricht oder Onlinekurs, täglicher App-Nutzung für Vokabeln 

und echter Alltagssprache vor Ort ist am effektivsten. Wer in Szombathely, Keszthely oder 

Zalaegerszeg lebt, sollte so viel wie möglich auf Ungarisch sprechen – auch mit Fehlern. 

Sprachliche Immersion ist der stärkste Lernbeschleuniger. 

 

 

Ungarische Verben passend machen 
jetzt auf Amazon anschauen - ISBN  979-8253931394 

Bonus: 100 hilfreiche Phrasen und Grammatikbeispiele 
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